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SKit maHrem ©rftaunen HaHen wir biefe SBerorb»

nung gelefen.

©iner unä oon befreunbeter ©eite jugefenbeten
SRummer ber „Sl. ©djro. 3." entneHmen u. a. roir
folgenbe, unä ridjtig fdjeinenbe SBemerfungen:

,©ä roiberfpridjt allen mUitätifdjen Slnfdjauungen,
beim SIRititär ©etbftrafen ju oerHängen: ©in ga»
brif» ober Sßenponäbepfecr mag feine Untergebenen
mit ©elb beftrafen, baß aber ein fdjroeijer. SIRili»

tärbeamter baä im ©ienfte fteljenbe SMlttär für
eine bloße Unterlaffung mit einem breifadjen Sageä*
folbe fott beftrafen fönnen, baä ift eine unerHörte
SReueruug. ©em Oberfelbarjte feHtt fogar atte
unb jebe ©ompetenj Hieju. Äein ©efefe unb feine
allgemeine SBerorbnung geftatten ©etbftrafen. Ober
rooHin rourbe baä füHren, roenn bie Offijiere unb
SnPructoren gleidjfattä anfangen roottten, ®elb*
ftrafen ju oerHängen, j. SB. für baä Untertaffen
beä Äleiberreinigenä 20 ©ent., für ju fpäteä ©in»
rüden 50 ©entä. tc?

©ä erregt überHaupt bei ben SIRilitärä oielfadjen
Sffiiberftanb, baß ber Oberfelbarjt fidj birecte in
bie SIRititärinftruction Hineinmifdjt, an bie Äreiä»
inftructoren SBefeHIe erläßt unb pdj überHaupt fo
geberbet, alä ob iHm ein birecteä ©ommanbo über
bie combattante Slrmee jufieHen rourbe. ©ä foüen
fdjon roieberHolt SBcfdjwerben über biefeä oberfelb»
ärjtlidje SIRilitär ©ommanbo eingegangen fein.
Unter Ofpjieren, roeldje in SIRilitärfadjen ju Haufe
Pnb, wirb überHaupt bie SBeftimmung ber SIRilitär»

organifation über bie ©otnpetenjen ber SRidjtcom»
battanten atä ein arger geHler bejeidjnet, ber bei

jeber anbern Slrmee alä eine UngeHeuerliajfeit er*
fdjeinen würbe."

Sludj bie „SBüladjer affiodjenjeitung" nimmt bie

SDHlitär »Smpferei fdtjarf in'ä ©eridjt, inbem
Pe fdjreibt:

„SIRit ber Smpffontrotte getjt ber eibgenöfpfdje
Oberfelbarjt oor, roie ein türfifdjer Sßafdja t xoaä

namentlidj ben SBeroeiS bafür füHrt, baß ber Herr
Oberft rooHl nidjt einmal roeiß, roie geimpft roirb.
©ie SIRaffenimpjnngen pnb gero&Hntidj ©djroinbel,
roeil Pe glücflicfierroeife eHer mit SBrunnenroaffer,
alä mit Smpfftoff gefdtjeHen, unb baä fott bann
fdjarf controttirt unb roer ben ©djroinbel nidjt mit»
madjt, beftraft werben!

Slußerorbentlidj lädjerlidj madjt Pdj bie SBor»

fdjrift: „Sitte nidjt ooer jroeifettjaft SReoaccinirten
Pnb am ©ajluffe beä ©ienfteä burdj einen 3jmpf»
arjt unter Sluffidjt eineä Unterofpjierä entweber
oom Slrme eineä gefunben Äinbeä ober oon einem

geimpften jungen ©Her ober SRinb (nidjt mit auf»
beroaHrtem Smpfftoff) ju impfen, ©er ©eimpfte
Hat burdj ben Slrjt feineä SBoHnorteä baä ©rgeb»
niß conftatiren unb in baä ©ienftbüdjlein eintragen

ju laffen."
©er Herr Oberfelbarjt roirb oHne 3roeifel in ber

©djroetj Herum immer gelbtager oon geimpften
Älnbern, ©tieren unb SRinbern Halten; benn anbere
Seute roirb er fdjroerltd) jroingen fönnen, jur SBe»

friebigung ber ^mpfortHoborie iHrer Äinber, ©tiere

ju Hatten unb oon benfelben ben ©toff neHmen ju
laffen.

SBo nimmt übrigenä audj ber §txx Oberfelb*

arjt baä SRedjt \ex, ben ©olbaten bie oft gar
nidjt unbebeutenbe ^mpffranfHeit iu'ä Sßrioatteben

mitjugeben?"

3n einer SBejieHung irrt pd) ber Hr- ©orrefpon»
bent ber in bie „Sl. ©djw. 3 " oben erwäHnte SBe»

merfungen eingefenbet Hat, baä ©trafgelb fällt
nidjt in bie SBunbeäfaffen, fonbern fommt bem

Slrjte, ber bie Seute ju impfen Hat, ju ©ute. Sluf
biefe Sffieife fann ein Offijierägrab befleibenber,

oom ©taate befolbeter uttb im SIRilitärbienft Pdj

bepnblidjer Slrjt, an einem Sage, wenn er am

©djluffe eineä SRefrutencourfeä (wie eä fdjon oor*

gefommen fein foü) 180 SIRann impft, einen Sßro*

pt oon 360 granfen madjen. — ©elbp ber Slnfafe

für bie Impfung ift ungemein Hodj gegriffen. 3m
Äanton Sujern j. 33. crHält ber ^mpfarjt oom

©taate eine ©ntfdjäbigung oon 50 ©entimeä oon

jebem ©eimpften auäbejablt; ber SRefrut foll aber

nun ju ©unften beä 3>mpfarjteä nidtjt einen brei»

tägigen ©olb rote ber SBerid)terftatter meint, foro»

bern einen oiertägigen erlegen!

©er ©rlaß beä Hm. Oberfelbarjteä bürfte Pdj

atä ein Slft ber UeBerfcfjreitung ber Slmtägemalt

qualipjiren.
Sluf jeben gatt Hoffen wir, baß bie competente

SBeHörbe bem Unfug ber Sluäbeutung ber SffieHr*

pjiidjtigen ju ©unften ber Slerjte, batbigft ein für
attemal ein ©nbe maajen werbe.

$aß ^eertoefen. SBericHterftatter Oberftlieutenant
SRegeln in SBerlin. Slutoriprter Slbbrucf auä
bem „SlmtlicHen SBericHte über bie SBiener Sffielt»

auäftettung im SaHre 1873." SSraunfcHmeig,

SBerlag oon griebridj SBieroeg & ©oHn. 1874.

SBorliegenbe Slrbeit, bie oon einem Cfpjier Her»

rüHrt, beffen Seiftungen alä SIRitglieb ber ©ommifPon
unb ©ecretär ber XVI. ©ruppe, in bem SBeridjt

beä ©eneralä H«jog feHr rüHmenb erroäHnt roer»

ben, getjört ju bem ©ebiegenften, roaä über ben oon
iHm beHanbelten ©egenftanb im ©ruef erfdjienen

ift. ©ie ©djrift ift mit ebenfo oiel ©adjfenntniß
alä «Sorgfalt abgefaßt unb emppeHU Pdj alä

intereffante unb IeHrreidje Seetüre.

©er Stoff ift in oier Sibfdjnitte abgeheilt; ber

erfte beHanbelt Sruppenauärüftung unb SBeflei»

bung; ber jroeite bie allgemeine SBeroaffnung;
ber britte baä©anitätäroefen; ber oierte baä milU
tärifdje Unterridjtä» unb ©rjieHungäroefen (ju
tefeterem fommt nodj bte ÄartograpHie unb Hiftorio»
grapHie).

3n bem „Slügemeinen Ueberblicf", roeldjer ber

Slrbeit oorauägefd)icft roirb, unb ben roir ooüinHalt*

lidj folgen laffen rootten, fagt ber $err SBerfaffer:

„3um erften SIRal ift auf ber SBiener Sluäfieüung
oon 1873 baä H«rwefen alä e i n H e i 11 i dj e ä

© a n j e ä in ben Äreiä ber SBeltinbuftrieauä»

ftettungen gejogen worben. ©ie bebeutfamen ©retg»

niffe ber lefeten SaHre, in melcHen bie SBeHroer«
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Mit wahrem Erstaunen haben wir diese Verordnung

gelesen.

Einer uns von befreundeter Seite zugesendeten
Nummer der „A. Schw. Z." entnehmen u. a. wir
folgende, uns richtig scheinende Bemerkungen:

,Es widerspricht allen militärischen Anschauungen,
beim Militär Geldstrafen zu verhängen: Ein
Fabrik- oder Pensionsbesitzcr mag seine Untergebenen
mit Geld bestrafen, daß aber ein schweizer.
Militärbeamter das im Dienste stehende Militär für
eine bloße Unterlassung mit einem dreifachen Tagessolde

soll bestrafen können, das ist eine unerhörte
Neuerung. Dem Oberfeldarzte fehlt sogar alle
und jede Competenz hiezu. Kein Gesetz und keine

allgemeine Verordnung gestatten Geldstrafen. Oder
wohin würde das führen, wenn die Offiziere und
Jnstructoren gleichfalls anfangen wollten,
Geldstrafen zu verhängen, z. B. für das Unterlassen
des Kleiderreinigens 20 Cent., für zu spätes
Einrücken 50 Cents, zc.?

Es erregt überhaupt bei den Militärs vielfachen
Widerstand, daß der Oberfeldarzt sich directe in
die Militärinstruction hineinmischt, an die Kreis-
instructoren Befehle erläßt und stch überhaupt so

geberdet, als ob ihm ein directes Commando über
die combattante Armee zustehen würde. Es sollen
schon wiederholt Beschwerden über dieses oberfeldärztliche

Militär-Commando eingegangen sein.
Unter Offizieren, welche in Militärsachen zu Hause
stnd, wird überhaupt die Bestimmung der
Militärorganisation über die Competenze!, der Nichtkombattanten

als ein arger Fehler bezeichnet, der bei

jeder andern Armee als eine Ungeheuerlichkeit
erscheinen würde."

Auch die «Bülacher Wochenzeitung" nimmt die

Militär-Impfe rei scharf in's Gericht, indem
sie schreibt:

„Mit der Jmpfkontrolle geht der eidgenössische

Oberfeldarzt vor, wie ein türkischer Pascha, was
namentlich den Beweis dafür führt, daß der Herr
Oberst wohl uicht einmal weiß, wie geimpft wird.
Die Massenimpfungen stnd gewöhnlich Schwindel,
weil sie glücklicherweise eher mit Brunnenwasser,
als mit Impfstoff geschehen, und das soll dann
scharf controllirt und mer den Schwindel nicht
mitmacht, bestraft werden!

Außerordentlich lächerlich macht sich die
Vorschrift : „Alle nicht oder zweifelhaft Nevaccinirten
stnd am Schlusse des Dienstes durch einen Jmpf-
arzt unter Aufsicht eines Unteroffiziers entweder

vom Arme eines gefunden Kindes oder von einem

geimpften jungen Stier oder Rind (nicht mit
aufbewahrtem Impfstoff) zu impfen. Der Geimpfte
hat durch den Arzt seines Wohnortes das Ergebnitz

constatiren nnd in das Dienstbüchlein eintragen
zu lassen."

Der Herr Oberfeldarzt wird ohne Zweifel in der

Schweiz herum immer Feldlager von geimpften
Kindern, Stieren und Rindern halten; denn andere
Leute wird er schwerlich zwingen können, zur
Befriedigung der Jmvforthodorie ihrer Kinder, Stiere

zu halten und von denselben den Stoff nehmen zu
lassen.

Wo nimmt übrigens auch der Herr Oberfeldarzt

das Recht her, den Soldaten die oft gar
nicht unbedeutende Jmpfkrankheit in's Privatleben
mitzugeben?"

Jn einer Beziehung irrt sich der Hr. Correspondent

der in die „A. Schw. Z " oben erwähnte
Bemerkungen eingesendet hat, das Strafgeld füllt
nicht in die Bundeskassen, sondern kommt dem

Arzte, der die Leute zn impfen hat, zu Gute. Auf
diese Weise kann ein Offiziersgrad bekleidender,

vom Staate besoldeter und im Militärdienst sich

befindlicher Arzt, an einem Tage, wenn er am

Schlusse eines Rekrutencourses (wie es schon

vorgekommen sein soll) 180 Mann impft, einen Profit

von 360 Franken machen. — Selbst der Ansatz

für die Impfung ist ungemein hoch gegriffen. Im
Kanton Luzern z. B. erhält der Jmpfarzt vom
Staate eine Entschädigung von 50 Centimes von

jedem Geimpften ausbezahlt; der Rekrut soll aber

nun zu Gunsten des Jmpfarztes nicht einen

dreitägigen Sold wie der Berichterstatter meint,
sondern einen viertägigen erlegen!

Der Erlaß des Hrn. Oberfeldarztes dürfte sich

als ein Akt der Ueberschreitung der Amtsgewalt
qualisiziren.

Auf jeden Fall hoffen wir, daß die competente

Behörde dem Unfug der Ausbeutung der

Wehrpflichtigen zu Gunsten der Aerzte, baldigst ein für
allemal ein Ende machen werde.

Daö Heerwesen. Berichterstatter Oberstlieutenant

Regely in Berlin. Autorisirter Abdruck aus
dem „Amtlichen Berichte über die Wiener
Weltausstellung im Jahre 1873." Braunschweig,

Verlag von Friedrich Vieweg <K Sohn. 1874.

Vorliegende Arbeit, die von einem Ofsizier
herrührt, desfen Leistungen als Mitglied der Commission
und Secretär der XVl. Gruppe, in dem Bericht
des Generals Herzog sehr rühmend erwähnt werden,

gehört zu dem Gediegensten, was über den von
ihm behandelten Gegenstand im Druck erschienen

ist. Die Schrist ist mit ebenso viel Sachkenntniß
als Sorgfalt abgefaßt und empfiehlt stch als
interessante und lehrreiche Lectüre.

Der Stoff ist in vier Abschnitte abgetheilt; der

erste behandelt Truppenausrüstung und Bekleidung

; der zweite die allgemeine Bewaffnung;
der dritte das SanitätSwesen; der vierte das

militärische Unterrichts- und Erziehungswesen (zu
letzterem kommt noch die Kartographie und Historiographie).

Jn dem „Allgemeinen Ueberblick", welcher der

Arbeit vorausgeschickt wird, und den wir vollinhaltlich

folgen lassen wollen, sagt der Herr Verfasser:

„Zum ersten Mal ist auf der Wiener Ausstellung
von 1873 das Heerwesen als einheitliches
Ganzes in den Kreis der Weltindustrieausstellungen

gezogen worden. Die bedeutsamen Ereignisse

der letzten Jahre, in welchen die Wehrver-
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faffung auf nationaler ©runblage pdj alä eine ber

SBebingungen gefunben, ftaatlicHen Sebenä oott bar»

julegen oermocHte, Haben anä) barin einen Sluäbrucf
gefunben.

SRur b e r ©taat, ber eä oermag, atte feine SIRit»

tel intettectuetter unb materieller SRatur, je tn iHrer
Slrt aud) roeHrHaft ju madjen, ber in ben ©tunben
ber ©efabr, roenn eä gilt, bie foftbaren ©üter,
roeldje frieblidje Slrbeit in SReiHe langer SaHre er»

rungen, manuHaft oor frember Unbill ju fdjüfeen,
mit feinem Sßolfe in SBaffen einjutreten oermag,
genügt einer Hauptforberung für feine ©riftenj.

SßolfätHum unb Heerroefen finb innig mit ein»

anber oerroadjfen, fie bebingen fidj gegenfeitig.
Unb baHer ift unter all ben SIRitteln, roeldje oor»

Hanben Pnb, um baä Seben oon SRationen mit ein»

anber ju oergleidjen, woHl eineä ber geeignetften
bie ©eftaltttng beä SffieHrroefenä. 3" iHrer SffieHr*

oerfaffnng, in iHrem Heerroefen fpiegelt pdj bie

Snbioibuatität ber SRation am treueften. Sffiie oer*
fdjiebentlidj aud) immcrHüt bie Slnfprüdje fein mö»

gen, roeldje bie 3«t an bie SBeHrtjaftigfett ftettt,
ber SIRobuä um iHnen ju genügen, ift biä in bie
feinften SRüancen Herab ein inniger Sluäbmcf beä

Sßotfämefenä unb fann biefem niajt oon außen Her

frembarttg aufgejroängt werben, ©er ©rab ber

SBeHrHaftigfeit fteHt immer in oottfter Harmonie
mit ber nationalen ©ntwicfelung.

©ie SBeHroerfaffung greift H«ab biä ju ben

Sltomen ftaatlicHen ©afeinä, Herab biä auf baä

einjelne Snbioibuura unb cfjaracterifirt fo auf baä

©enauefte bie focialen SBerHältniffe eineä ©taateä.
Ob Äaftenroefen unb ftrenge Slbfdjließung, ob Sßott»

bürgertHum unb SBeoorrecHtung einjelner ©djidjten,
ob ©leidjftettung aller ©taatäbürger in SRedjt

unb spftidjt: pe pnben getreuen Sluäbtucf in iHr.
Unb roeldje pdjeren ©djluffe über bie gefammten

SBejieHungen ber einjelnen SHeite ber großen ©taatä*
mafdtjine ju einanber laffen fidj nidjt burdj SBergleidj
ber affieHreinridjtungen geroinnen?

©aä Heerroefen ift bafür gerabeju eine tebenbige

Unioerfalftatiftif, roaHrHafter fpredjcnb, alä eine auf
irgenb roeldjen problematifdjen Slngaben unb Siften
fußenbe. SBie juoerläfpg bexiä)tet eä nidjt über
SBotfäjaHl unb förperlidje Südjtigfeit, über ©inn
unb ©Harafter ber Nation unb beren SBefdjäftigung,
über bie ©tufe ber moralifdjen uub geiftigen ©nt»

roicfelung, über ©teuerfraft nnb ginanjlage unb
über baä, roaä fonft nodj geeignet ift baä Sßolfä»

Ujum, im ©anjen roie im ©injelnen, genau barju»
ftellen.

©elbft ©ötHe, ber grünbtidje Äentter menfcHlicHen

Sffiefenä, geftetjt unumwunben ju, baß'bie SBefcHaffeu»

Heit ber Heere unb ber ©ericHte bie genattefte ©in»
pcHt in bie SBefdjaffenHeit eineä SReidjeä giebt.

©odj roer rourbe nidjt einräumen, baß baä feeex*

roefen fid) nod) inniger an baä SßolfätHum anteHnt,
alä roie SRecHtä» unb ©taatäoerfaffung. Sßerattete,

oerbraucHte SRormen oermögen auf bem SBoben ber

lefeteren lange nodj ju oegetiren, roenn fie aud)
ber gorberung ber 3elt nidjt meHr entfpredjen.
©ine SRation aber, beren H«reäoerfaffung fo oer»

fommen roäre, Pe roäre ptfjer bem Sßerberben ge*
roeiHt, bie Sage iHreä ©afeinä wären gejäHU.

Sn ridjtiger Sluffaffung unb Sffiürbigung biefer
SBaHrHeit, baß in bem Heerroefen eineä ber beften
SIRittel gegeben fei, um ben fielen geredjt ju roer»

ben, roeldje bie fo genial oeranlagte SBeltauäftel»
lung in Sffiien Pd) geftecft Hatte, roar baä für bie
16. ©ruppe berfelben entworfene Sßrogramm ein
äußerft umfaffenbeä unb faligemäßeä geroefen.

©ä roar rootjl baju angetHan, baä SBeHrtoefen
flar unb benimmt, im ©anjen roie im ©injelnen,
barjulegen.

Sffienn biefeä teicHHaltige, fdjöne Sßrogramm nur
ein SBunfdj geblieben unb nur geringe ©rfüttung
gefunben Hat, fo roirb ber gadtjmann jroar bebauern,
baß iHm bie ©elegenHeit ju ben intereffanteften
unb infiructioften ©tubien unb Sßergleidjen ent»

jogen roorben ift, aber er roirb eingefteHen muffen,
baß eine foldje SBenbung oon oornHerein roaHr*

fdjeinlidj roar.
SffioHl oorauäjufeHen roar eä, baß bie SIReHrjaHl

ber ©taaten pdj nidjt baju oerftetjen rourbe, ofpjiett
in eingeHenbfter SBeife bie gefammten ©etaitä iHrer
Heeräeinridjtungen bem fritifdjen UrtHeile fadjfun*
biger gremblänber oorjulegen.

SßorauäjufeHen roar eä, baß ©taaten bie gort*
fdjritte im SBaffenroefen, roelcHe pe nur burd) Slufs
roanb an 3eit/ namHaften SIRitteln unb SBerfudjen

ju erreicHen im ©tanbe roaren, unb junädjft ge*
Heim Hielten, um bie geroonnenen SBortHeile bem

HeimatHätanbe fo lange alä möglidj ju pdjern,
nidjt oHne Sffieitereä in ber großen Slreua ju SBien

jur ©djau ftellen rourben.

©o Haben benn audj in ber SHat oiele SRegie»

rungen unb gerabe biejenigen Heroorragenber SIRiti*

tärftaaten, pdj an ber Sluäftettung für baä $eex*
roefen faft gar nidjt beseitigt — eine SluänaHme

ift nur in ber ©ection für baä ©attitätäroefen ein*

getreten — unb felbft Oefterreidj, baä rooHl am
erften oerpftidjtet unb berufen geroefen roäre, baä

erlaffene Sßrogramm in feinem ganjen Umfange ju
erfüllen unb ju ftüfeen, Hat bemfelben geringe SBe*

adjtung gefdjenft. Unb meHr ober roeniger ift benn

auä bem fo groß geplanten unb reidj angelegten
©ntrourfe, ber etne ootte ©iupdjt in ben SBeHr*

apparat ju geben beabftdtjtigte, nur eine Sluäftel*
lung Heroorgegangen, in weldjer*Pdj befunbet,
wetdjen mädjtigen ©inftuß bie fortfdjreitenbe Snbtt»
ftrie auf bie Sedjnif im Heerroefen gewonnen Hat.

©ä pnb aber atterbingä audj SlttänaHmen oon biefer
SRegel anjufüHren.

©ie beiben ffanbinaoifdjen SReicHe, bie

© dj ro e i j unb Ungarn, pe Haben getreulidj
ber ergangenen Slufforberung entfprodjen, unb in
eigenä baju Hergeridjteten SRäumen, jum SHeil in
fdjönen ^eltbaracfen, ein anfdjaulidjeä, möglidjft
oottftänbigeä SBilb iHrer Heereäeinridjtungen ju
tiefern oerfudjt. ©benfo Hat SRußlanb in einem

befonbern, großartig auägerüfteten Sßooitton feine

enormen gortfdjritte unb feine SeiftuttgäfäHigfeit
im SBaffenroefen prägnant unb inftructio bejeugt.
Studj $tatien unb namentlidj ©panien pnb

- 154 -
fassung auf nationaler Grundlage sich als eine der

Bedingungen gesunden, staatlichen Lebens voll
darzulegen vermochte, haben anch darin einen Ausdruck
gefunden.

Nur d e r Staat, der es vermag, alle seine Mittel
intellectneller und materieller Natur, je in ihrer

Art auch wehrhaft zu machen, der in den Stunden
der Gefahr, wenn es gilt, die kostbaren Guter,
welche friedliche Arbeit in Reihe langer Jahre
errungen, mannhaft vor fremder Unbill zu schützen,

mit seinem Volke in Waffen einzutreten vermag,
genügt einer Hauptforderung für seine Existenz.

Volksthum und Heerwesen sind innig mit
einander verwachsen, sie bedingen sich gegenseitig.

Und daher ist unter all den Mitteln, welche
vorhanden sind, um das Leben von Nationen mit
einander zu vergleichen, wohl eines der geeignetsten
die Gestaltung des Wehrwesens. In ihrer
Wehrverfassung, in ihrem Heerwesen spiegelt sich die

Individualität der Nation am treuesten. Wie
verschiedentlich auch immerhin die Ansprüche sein mögen

welche die Zeit an die Wehrhaftigkeit stellt,
der Modus um ihnen zu genügen, ist bis in die

feinsten Nüancen herab ein inniger Ausdruck des

Volkswesens und kann diesem nicht von außen her

fremdartig aufgezwSngt werden. Der Grad der

Wehrhaftigkeit steht immer in vollster Harmonie
mit der nationalen Entwickelung.

Die Wehrverfassung greift herab bis zu den

Atomen staatlichen Daseins, herab bis auf das

einzelne Individuum und characterisirt so auf das
Genaueste die socialen Verhältnisse eines Staates.
Ob Kastenwesen und strenge Abschließung, ob

Vollbürgerthum und Bevorrechtung einzelner Schichten,
ob Gleichstellung aller Staatsbürger in Recht
und Pflicht: sie sinden getreuen Ausdruck in ihr.

Und welche sicheren Schlüsse über die gesammten

Beziehungen der einzelnen Theile der großen
Staatsmaschine zn einander lassen sich nicht dnrch Vergleich
der Wehreinrichtnngen gewinnen?

Das Heerwesen ist dafür geradezu eine lebendige

Universalstatistik, wahrhafter sprechend, als eine auf
irgend welchen problematischen Angaben und Listen
fußende. Wie zuverlässig berichtet es nicht über

Volkszahl und körperliche Tüchtigkeit, über Sinn
und Charakter der Nation und deren Beschäftigung,
über die Stufe der moralischen und geistigen
Entwickelung, über Steuerkraft und Finanzlage und
über das, was sonst noch geeignet ift das Volksthum,

im Ganzen wie im Einzelnen, genau
darzustellen.

Selbst GSthe, der gründliche Kenner menschlichen

Wesens, gesteht unumwunden zu, daß'die Beschaffenheit

der Heere und der Gerichte die genaueste Einsicht

in die Beschaffenheit eines Reiches giebt.
Doch wer würde nicht einräumen, daß das
Heerwesen sich noch inniger an das Volks thum anlehnt,
als wie Rechts- und Staatsverfassung. Veraltete,
verbrauchte Normen vermögen auf dem Boden der

letzteren lange noch zu vegetiren, weun sie auch

der Forderung der Zeit nicht mehr entsprechen.

Eine Nation aber, deren Heeresverfassung so ver¬

kommen wäre, sie wäre sicher dem Verderben
geweiht, die Tage ihres Daseins wären gezählt.

Jn richtiger Auffassung und Würdigung dieser

Wahrheit, daß in dem Heerwesen eines der besten

Mittel gegeben sei, um den Zielen gerecht zu
werden, welche die so genial veranlagte Weltausstellung

in Wien sich gesteckt hatte, war das für die
16. Gruppe derselben entworfene Programm ein
äußerst umfassendes und sachgemäßes gewesen.

Es war wohl dazu angethan, das Wehrwesen
klar und bestimmt, im Ganzen wie im Einzelnen,
darzulegen.

Wenn dieses reichhaltige, schöne Programm nur
ein Wunsch geblieben und nur geringe Erfüllung
gefunden hat, so wird der Fachmann zwar bedauern,
daß ihm die Gelegenheit zu den interessantesten
und instruktivsten Studien nnd Vergleichen
entzogen worden ist, aber er wird eingestehen müssen,
daß eine solche Wendung von vornherein
wahrscheinlich war.

Wohl vorauszusehen war es, daß die Mehrzahl
der Staaten sich nicht dazu verstehen würde, offiziell
in eingehendster Weise die gesammten Details ihrer
Heerseinrichtungen dem kritischen Urtheile sachkundiger

Fremdländer vorzulegen.
Vorauszusehen war es, daß Staaten die

Fortschritte im Waffenwesen, welche sie nur durch
Aufwand an Zeit, namhaften Mitteln und Versuchen

zu erreichen im Stande waren, und zunächst

geheim hielten, um die gewonnenen Vortheile dem

Heimathslande so lange als möglich zu sichern,

nicht ohne Weiteres in der großen Arena zu Wien
zur Schau stellen würden.

So haben denn auch in der That viele

Negierungen und gerade diejenigen hervorragender
Militärstaaten, sich an der Ausstellung für das
Heerwesen fast gar nicht betheiligt — eine Ausnahme
ift nur in der Section für das Sanitötswefen
eingetreten — und selbst Oesterreich, das wohl am
ersten verpflichtet und berufen gewesen märe, das

erlassene Programm in seinem ganzen Umfange zu
erfüllen und zu stützen, hat demselben geringe
Beachtung geschenkt. Und mehr oder weniger ist denn

aus dem so groß geplanten und reich angelegten

Entwürfe, der eine volle Einsicht in den

Wehrapparat zu geben beabsichtigte, nur eine Ausstellung

hervorgegangen, in welcher sich bekundet,
welchen mächtigen Einfluß die fortschreitende Industrie

auf die Technik im Heerwesen gewonnen hat.
Es sind aber allerdings auch Ausnahmen von dieser

Regel anzuführen.
Diebeiden skandinavischen Reiche, die

Schweiz und Ungarn, sie haben getreulich
der ergangenen Aufforderung entsprochen, und in
eigens dazu hergerichteten Räumen, zum Theil in
schönen Zeltbaracken, ein anschauliches, möglichst
vollständiges Bild ihrer Heereseinrichtungen zu
liefern versucht. Ebenso hat Rußland in einem

besondern, großartig ausgerüsteten Pavillon seine

enormen Fortschritte und seine Leistungsfähigkeit
im Waffenwesen prägnant und instructiv bezeugt.

Auch Italien und namentlich Spanien stnd
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bemüHt geroefen, bte 16. ©ruppe angemeffen unb

ootlftänbig auäjuftatten.
Oefterreidj, granfreidj, ©nglanb, baä

© e u t f dj e SR ei ä) Haben fidj jroar in offizieller
SBeife nidjt beteiligt, aber bie impofante Sßrioat»

inbuftrie biefer großen SIRilitärftaaten, eine 3nbu=
ftrie, beren ©rjettgniffe ben erften SRang bean*

fprudjen, ift bafür tun fo geroidjtiger eingetreten
unb befunbet namentlidj, auf roeldjer ©tufe ber

SßottfommenHeit fidj bte SBaffentedjnif in biefen
SReiben bepnbet.

©abei ift jebodj lebHaft ju bebauern, baß baä

gelieferte fdjöue, reidjtjaltige SIRaterial, nidjt, roie
eä bei ben erstgenannten ©taaten gefdjeHen, roenig»

ftenä länberroeife, einHeitlidj gruppirt uub ange»

meffen jufamm engefaßt roorben. ©o fanben pdj
biefe ©egenftänbe oereinjelt, roeitHin jerftreut, je

nadj bem gerabe oorHanbenen SRaume untergebradjt.
SIRandje unb rootjl mit bie roicHtigften Objecte roaren

urfprünglidj anberen ©ebieten eingereitjt roorben,
unb gelangten erft fpäter in ben SBereidj ber 16.

©ruppe, fo beifpieläroeife bie großartigen ©rjeug»
niffe beä Ä r u p p'fdjen ©tabliffementä, bie Sßrobucte

ber SB odj um er © ußftaHlf ab rif, ber ga»

brif oon SB erger & ©o. in Sffiitten, bie ber

©eroeHrfabrif in © t en e r, berSßatronen»
f a b r i f oon SR o t H unb anbere. SIRandje roldj*

tige militärifdje Slrtifel pnb gar nidjt an bie

©ruppe geroiefen roorben unb barunter gerabe

foldje, bie iHr in erfter SRetfje jugeHört Hätten, roie

j. SB. bie Äriegäfeuerwaffen ber berüHmten ©renfe»
fdt>en gabrif.

©tubium, SBergleidj unb SBeurtHeilung ber cor»

geführten mltitärifcrjen ©egenftänbe würben burd)
foldje SBerHältniffe nidjt begünftigt, um fo meHr

alä bie ofpjietten Äatatoge, baä einjige Hülfämit»
tet für genaue Orientirttng auf ben fo reidj be»

beerten ©eplben ber Sluäftettung, erft feHr fpät unb

ju einer 3"t erfdjienen, ba bie Slrbeiten berSfurg
fdjon im ootten@ange waren, ©ine woHltHuenbe,

anjuerfennenbe SluänaHme oon biefen SIRißftänben

unb überHaupt oon ber SBefdjränfung, roeldjer baä

Heerroefen auf ber ©rpoptton im SBefentlidjen an»

Heimgefatten roar, jeigt baä ©ebiet ber SIRilitär»

fanität (3. ©ection). Qiex blatte nodj ju redjter
©tunbe HoH«r ©infttiß fidtj geltenb gemadjt, unb
©anf ber großen SÄuäbauer unb SBemüHung nam»

Hafter SIRänner oom gadje ift eine Sluäftettung ju
©tanbe gefommen, bie in SBejug auf SBottftänbig»

feit, ©inHeit unb 3n>ecfmäßigfeit ootte SBerounbe»

tung oerbient.
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Seittfdjeä SReid). (S)febeutffije3Rarlne) bepfct gegen»

wärtfg fotgenbe Ärfegafdjfffe unb Ärfegäfabrjeuge: I. ©ampf»

fabrjeuge. SBanjerfregatten: „Äöntg Sffiftyelm", 32 ©efetjü^e,

700 SKann SBefafcung; „Äaifet*, 9 ®cfdj., 600 SKann SBefafc. ;

„©eutfdjlanb",.9 ©efdj., 600 SKann SBefafc.; „griebridj Äart",
16 ©efdj., 500 SKann SBcfafe.; „Äronprlnj", 16 ©efdj., 500
SKann SBefafc.; „©roper Äuiffiift", 6 ©efdj., 500 SKann S3e»

fatj.; „griebridj btt ©rope", 6 ©efdj., 500 SKann SBefafc.;

»SPreupcn", 6 ©efdj., 500 SKann SBefafc. SfSanjcr ©otoette

„§anfa", 8 ©efdj., 380 SKann SBefatj. Spanjetfafirjetlg „SÜrmt»

nfu«", 4 ©efdj., 130 SKann SBcf.ift. «fntenfdjiff „SRenown*.
23 ©efdj., 554 SKann ibefafc. ©ebeefte ©oroetten : „©llfabetlj,',
18 ©efdj., 380 SKann SBcfafc.; „£ertfa\ 19 ©efdj., 380 SKann

SScfa».; „SSfncta", 20 ©efdj., 380 SKann Söefat).; „Slrcona",
18®cfdj., 380 SKann SSefafc.; „©ajcUe", 20 ©efdj., 380 SKann

ffiefafc.; „3fyt«nelta*, 12 ©efdj., fm Sau. ©Iatltecf«=©or»

Otiten: „gretja", 5 ©efdj., fm SBatt; „Strfabnc", 6 ©efdj.,
230 SKann S8efat>.; „Suffe", 6 ©efdj., 230 SKann tBefafe.

„Slugttpa", 10®e|dj., 230 SKann Sefafc.; „SJfctorla" 10 ©efdj.,
230 SKann SBefafc.; „SKetufa", 9 ©efdj., 190 SKann JBtfafc.;

„SR^mp^e", 9 ©efdj., 190 SKann SJefafc. Slolfo: „SfJreup.

Steter", 2 ©efdj., 110 SKann SBcfafc.; „gälte", 2 ©efrtj., 90
SKann SBefafc.; „SBemutcranla", 2 ©efdj., 144 SKann SBefafc.;

„Sorelco", 2 ©efdj., 56 SKann SBefafc. ©adjt „OtiUe", 2 ©efdj.,
52 SKann fflefafc. Äanonenboote, ju 4 ©efdj., 95 SKann S8c=

fafc.: „Sllbatrop", „SRautllu«". Äanonenboote, ju 3 ©efdj.,
64 SKann SBefat>.: „S3((fc\ „©omet", „©oelop", „©aplf«f",
„£>clpbln", „$>radje", „SKetcor". Äanonenboote, ju 2 ©efdj.,
40 SKann SBcfafc.: „gttdj«", „$abidjt\ „§ao", „SRattet",
„©alamanber", „©coiplon", „Sperber", „Stger". II. ©eget»

fabrjeuge. gregatte: „SRiobe", 12 ©efdj., 240 SKann Söefat).

«Brigg«: „SRooer", 6 ©efetj., 150 SKann SBefafc.; „SKuJquito",
8 ©efdj., 150 SKann SBefafc.; „ttnbine", 8 ©efdj., 150 SKann

SBefafc. III. gahrjeuge jum Jfjafenbienp. 11 ©ampffaljrjeuge
unb 9 ©egelfabrjeuge. ©aju (p ein grlebenSperfonal »on 433

DfPjlertn unb circa 10,000 SKann notbwenbig.

Defterreid). ®anltät«»!8erbättnlffe be« f.f.tfcere«
im SKonate 3änner 1876. SKit ©nbe SDccember waren tranf
»erbllcben 10,976 SKann; im SKonate 3änner pnb erfrantt
32,530 SK.; ©efammt«Äranfen»©tanb fm SKonate 3änner
43,506 SK. entfpredjenb o/00 bc« S8erpfl..©tanbc« 168; batuntet:
fn ben Gafetnen unb eigenen Sffiofjnungen befjanbelt 23,023 SK.;
In ben SKit.»Jpcll=3lnpatten beljanOclt 20,483 St.; oom ©efammt»
Äranfen.®t. Pnb im SKonate 3änner genefen 29,570 SK.; au«

ben ©pftälern pno ungebellt jur Sruppe eingerücft 77 SK. ;

franfbeit«fjalber würben beurlaubt 497 SK.; wegen förpcrltdjer
©ebredjen würben entlaffen 531 SK.; geRorben pnb 172 SK.;
entfpredjenb o/00 tc« S8erpp.*@t. 0,666; befettlrt pnb 3 SK.;

jufammen ber Slbgang 30,850 SK. Slm SKoiiaWfdjluffe Pnb

frattf oerbtfeben 12,656 SK.; barunter: in ben Safcrnen unb

eigenen Sffiofynungen 2,795 SK.; fn ben SK.»$.»5t. 9,861 SK.;
bei ben In Slbgang gefommenen 30,850 SK. waren an bcbanbel»

ten Äranfbcften unb an Scbe« Urfadjen bemcrfenStrertb: ©cor»

but 14 Äranlbcftsfäae; Sarm^pbu« (batuntcr 18 Ärtbf. tm
@en.=6om. Sffiien, 6 £obe«fälle im ®en.=(5om. iBubapcp) 112

Ärfljf., 23!fobe«f.; glect-Sgpbu« 1 Ätfbf.; Sfficcbfelpcber (barun.
ter 406 gälte Im SKfl.©om. Scme«oÄr) 2,036Ätfbf.; Sungen*

fuctjtlOöÄtffjf., 37£obcsf.; Änodjcnbrücljc 30 Ärfbf. j Slicoljot»

SBergfftuugen 8 Ärfbf, 1 Sobe«f.; ©elbpmcrooerfudje unb ©efbP»

»erpümmefungen 15 Ärfbf.; Äatarr^atffcfje 8lugen<SBfnb<tjaut»

©ntjünbung (barunter 149 gälte im ®en.»©om. JJemberg, 117
gSae im ®en.»©om. SBubapcP, 100 gälte im @en..6om. Sffifen)

758 Ärfljf.; Sradjom (barunter 187 gälte Im ®en.*Som. Sem»

berg) 3J8 Ärfbf.; Slcutor S3rond)lal<Äatarrb (barunter 676 gälte
(m ®en.-©om. Sffifen, 533 gälte fm @en.:Som. SBrag) 4,432
Ärfbf.; 8ungen»©ntjünbung (barunter 64 Ärfljf. unb 10 Sobe«»

fade im ®en.»Som. Sffiien) 293 Ärfljf., 39 £obe«f.; SSruPfcU»

©ntjünbung 86 Ärtyf., 5 Sobe«f.; Slcutet SKagen»Äatarrb;

1,825 Ätfbf.; Slcutcr <Darm<Äatarrlj (barunter 330 gade fm
®en.=©om. Sfirag) 1,662 Ärffjf.; Söenertfdje unb fopbitftifdje
Äranfficften 1,172 Ärfljf., 1 £obe«f.; SBtattern (barunter 25

Ärfbf. Im ®en.»©om. SrlcP, 23 Ärfljf. fm ©en.»ßom. Sffifen)

86 Ärfbf., 9 £ote«f.; Sffiuntgcbrücfte gfipe 1,682 Ärfbf.
Sluperbem pnb nodj oergefommen: 22 ©elbpmocte, 9 SBirun»

gtüdrtngen mit töttlfdjem 3lu«gange. (S3ebctte.)

granfreid). ©enerat be ©ffje» bat bfe Verausgabe ber

mllttärlfdjen ©otrefoonbenj SRapoleon'« I. burdj ble ffiudjbanb«

lung oon Spion unb ©omp. tn SBarl« angeorbnet, lamtt
tie in ben 32 SBänbcn ter fämmtlidjen ©orrefponbenj be« Äaffet«,
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bemüht gewesen, die 16. Gruppe angemessen und

vollständig auszustatten.

Oesterreich, Frankreich, England, das

Deutsche Reich haben sich zwar in offizieller
Weise nicht betheiligt, aber die imposante
Privatindustrie dieser großen Militärstaaten, eine Industrie,

deren Erzeugnisse den ersten Rang
beanspruchen, ist dafür um so gewichtiger eingetreten
und bekundet namentlich, auf welcher Stufe der

Vollkommenheit sich die Waffentechnik in diesen

Neichen befindet.
Dabei ist jedoch lebhast zu bedauern, daß das

gelieferte schöne, reichhaltige Material, nicht, wie
es bei den erstgenannten Staaten geschehen, wenigstens

länderweise, einheitlich gruppirt und
angemessen zusammengefaßt worden. So fanden sich

diese Gegenstände vereinzelt, weithin zerstreut, je
nach dem gerade vorhandenen Raume untergebracht.
Manche und wohl mit die wichtigsten Objecte waren
ursprünglich anderen Gebieten eingereiht worden,
und gelangten erst später in den Bereich der 16.

Gruppe, so beispielsweise die großartigen Erzeugnisse

des K r u p p'schen Etablissements, die Producte
der Bochum er Gußstahlfabrik, der
Fabrik von Berg er «K Co. in Witten, die der

Gewehrfabrik in Steuer, der Patronenfabrik

von Roth und andere. Manche wichtige

militärische Artikel stnd gar nicht an die

Gruppe gewiesen worden und darunter gerade

solche, die ihr in erster Reihe zugehört hätten, wie

z. B. die Kriegsfeuerwaffen der berühmten Dreyse-
schen Fabrik.

Studium, Vergleich und Beurtheilung der

vorgeführten militärischen Gegenstände wurden durch

solche Verhältnisse nicht begünstigt, um so mehr
als die offiziellen Kataloge, das einzige Hülfsmittel

für genaue Orientirung auf den so reich
bedeckten Gefilden der Ausstellung, erst sehr spät und

zu einer Zeit erschienen, da die Arbeiten der Jury
schon im vollen Gange waren. Eine wohlthuende,
anzuerkennende Ausnahme von diesen Mißständen
und überhaupt von der Beschränkung, welcher das

Heerwesen auf der Exposition im Wesentlichen
anheimgefallen war, zeigt das Gebiet der Militär-
sanität (3. Section). Hier hatte noch zu rechter

Stunde hoher Einfluß fich geltend gemacht, und
Dank der großen Ausdauer und Bemühung
namhafter Männer vom Fache ist eine Ausstellung zu
Stande gekommen, die in Bezug auf Vollständigkeit,

Einheit und Zweckmäßigkeit volle Bewunderung

verdient.

Ausland.
Deutsches Reich. (DtedeutscheMartne) besitzt

gegenwärtig folgende Kriegsschiffe und Kriegsfahrzeuge: I. Dampf-
fahrzeugc. Panzerfregatten: «König Wilhelm«, 32 Geschütze,

700 Mann Besatzung; „Kaiser", 9 Gesch., 600 Mann Besatz,;

»Deutschland",.9 Gesch., 600 Mann Besatz.; «Friedrich Karl«,
16 Gesch., 500 Mann Besatz.; .Kronprinz', 16 Gesch., S00

Mann Besatz.; „Großer Kurfürst«, 6 Gesch., 500 Mann
Besatz.; „Friedrich der Große«, 6 Gesch., 500 Mann Besaß.;

.Preußen«, 6 Gesch., SM) Mann Besatz. Panzer - Corvette

„Hansa«, 8 Gesch., 380 Mann Besatz. Panzerfahrzeug „Armt-
nius«, 4 Gesch., 130 Mann Besatz. Linienschiff „Renown«.
23 Gesch., 554 Mann Besatz. Gedeckte Corvette» : „Elisabeth«,
18 Gesch., 38« Mann Besatz.; „Hertha«, 19 Gesch., 38« Man»
Besatz.; „Vincta«, 20 Gesch.. 3«0 Mann Besatz.; „Arcona",
18 Gesch., 38« Mann Besatz. ; „Gazelle«, 2« Gesch., 33« Mann
Besatz. ; „ThuSneldo«, 12 Gesch., im Bau. Glattdecks-Cor-

»ettcn: „Freya", S Gesch., im Bau; .Ariadnc«, 6 Gesch.,

220 Mann Besatz.; .Luise», 6 Gcsch,, 23« Mann Besatz.

.August««, 1« Gesch., 23« Mann Besatz. ; .Victoria« 1« Gesch.,

23« Mann Besatz.; .Medusa«, 9 Gcsch., 19« Mann Bcsatz.z

„Nymphe«, 9 Gesch., 19« Mann Besatz. Aviso: .Prcuß.
Adler«, 2 Gesch., 11« Mann Besatz.; „Falke«, 2 Gesch., 9«
Mann Besatz.; „Pcmmerania«, 2 Gesch., 144 Mann Besatz.;

„Loreley«, 2 Gesch., 56 Mann Besatz. Yacht .Grille«, 2 Gesch.,

52 Mann Besaß. Kanonenboote, zu 4 Gesch., 95 Mann
Besatz.: „Albatroß«, .Nautilus«. Kanonenboote, zu 3 Gesch.,

64 Mann Besatz..- .Blitz«, .Comct«, „Cyclop«, „Basilisk«,
.Delphin», .Drache«, „Meteor«. Kanonenboote, zu 2 Gesch.,

4« Mann Besatz.: „Fuchs«. „Habicht«, „Hay", „Natter«,
„Salamander", „Scorpion«, „Spcrber«, „Tiger«. II.
Segelfahrzeuge. Fregatte: „Niobe«, 12 Gesch., 240 Mann Besatz.

Brigg«: .Rover«. 6 Gesch.. 15« Mann Besatz.; „MuSquito«,
S Gesch., 15« Mann Besatz.; „Undine«, 3 Gesch.. 150 Mann
Bcsatz. III. Fahrzeuge zum Hafendienst. 11 Damxffahrzeuge
und 9 Segelfahrzeuge. Dazu ist ein Friedenspersonal von 433
Ofsizieren und circa 10,000 Mann nothwendig.

Oesterreich. SanitStS-Verhältnisse de« k.k.Heeres
im Monate Jänner 1876. Mit Ende December waren krank

verblieben 10,976 Mann; tm Monate Jänncr sind erkrankt

32,530 M,,- Gesammt »Kranken-Stand im Monate Jänner
43,506 M. entsprechend °/o° des Verpfl..StandcS Z 63 ; darunter:
in den Casernen und eigenen Wohnungen behandelt 23,023 M. ;

in den Mil -Hetl-Anstaltcn behandelt 20.133 M.; »vm Gesammt-
Kronken'St. sind im Monate Jänner genesen 29,57« M. ; auS

dcn Spitälern sino ungehetlt zur Truppe eingerückt 77 M. ;

krankheitshalber wurden beurlaubt 497 M.; wcgen körperlicher

Gebrechen wurdcn entlassen 531 M.; gestorben sind 172 M.;
entsprechend °/o« de« Verpfl.-St. 0.666; dcscrtlrt flnd 3 M.;
znsammen der Abgang 30,850 M. Am Monatêschlusse flnd
krank verblieben 12,656 M.; darunter: in den Casernen und

eigenen Wohnungen 2,795 M.; in dcn M.-H.-A. 9,861 M.z
bei den in Abgang gekommenen 30,850 M. waren an behandelten

Krankheiten und an Todes Ursachen bemerkenswerth: Scorbut

14 KrankheiiSfälle; Darm-Typhus (darunter 18 Krkhf. tm
Gen.-Com. Wien, 6 Todesfälle im Gen.-<Zom. Budapest) 112

Krkhf.. 23T°deSf.; Fleck-Typhu« 1 Krkhf. ; Wcchselfieber sdarun-
ter 406 Fälle im Mtl. Com. Trmesvâr) 2,036 Krkhf. ; Lungen-

sucht ioS Kithf.. 37T°desf.; Knochenbrüche 30 Krkhf. ; Alcohol-
Vergtftungen 3 Krkhf,, 1 TodeSf. ; Selbstmoroversuche und

Selbstverstümmelungen 15 Krkbf.; Katarrhalische Augen-Bindehaut-

Entzündung (darunter 149 Fälle tm Gen.-Com. Lemberg, 117
Fälle tm Gen.-Com, Budapest, 100 Fälle tm Gen.-Com. Wien)
758 Krkhf,; Trachom (darunter 137 Fälle im Gen.-Com.
Lemberg) 3t3 Krkhf.; Acuter Bronchtal-Katarrh (darunter 676Fälle
tm Gcn. Com. Wien, 533 Fälle tm Gen.-Com. Prag) 4,432
Krkhf.; Lungen-Entzündung (darunter 64 Krkhf. und 10 Todesfälle

im Gen.-Com. Wien) 293 Krkhf., 39 Todesf.; Brustfell-
Entzündung 86 Krkhf., 5 Todesf.; Acuter Magen-Katarrh
1,825 Krkhf.; Acuter Darm-Katarrh (darunter 330 Fälle im
Gen.-Com. Prag) 1.662 Krkhf.; Vcnerische und syphilitische

Krankheiten t,172 Krkhf., 1 Todesf. ; Blattern (darunter 25
Krkhf. im Gen.-Com. Trieft, 23 Krkhf. im Gen.-Com. Wicn)
36 Krkhf., 9 Todesf.; Wundgedrückte Füße 1,682 Krkbf.

Außerdem sind noch vergekommen: 22 Selbstmorde, 9 Virun-
glückungen mit tödtlichem Ausgange. (Vedette.)

Frankreich. General de Cissey hat die Herausgabe der

militärischen Corresponde»; Napoleon'S I. durch die Buchhandlung

von Plön und Comp, in Paris angeordnet, lamtt
die in den 32 Bänden der sämmtlichen Correspvndenz des Kaiser«,


	

